
S versteht sich VO  ( selbst, daß eın solches Buch Vollständigkeit weder erstreben
noch erreichen konntie Dennoch erscheint M1r nicht richtig, N: Erzählungen
un er des en un! euen Testaments uszuklammern, we1ıl S1Ee ange
„keine sachkundlichen atsachen enthaltenC6 11) Auch die Weisheitsliıteraftiur des
en Testamentis un die Briefliteratur des Neue Testaments sSind csehr VO

i1lieu inrer Entstehungszeit geprägt, dalß INa  ; nıcht ungestra{it da VO  - den 1D11-
schen Hilfswissenschaiten erarbelıfeie aterlal vernachlässigen darf ohltuen! ist
dagegen der inwels des Verfassers, daß d1e sachkundlichen em!  ge aut
keinen Fall als Kern des Religionsunerrichtes betrachtet werden durfien 11)
Die Mitftie er religı1ösen UnterwelSUNg 1ST immer die OTS  a das Kerygma des

beitung die biblische Sa  un allerdingsjeweiligen Textes, bel dessen RKcar
schätzbare elsten kann. SO gesSchen 1en' das Buch nicht 11U. dem Religıons-

der sich daslehrer, sondern auch dem heologen un:! auifges  lossenen Laıen,
Heinemannre Verständnıis des Gottesworte: muht

CHARBERT, 0OSEe Das acı  UC Z Bibel Aschaffenburg 1966 aul Pattloch
Verlag 260 19,80
Auch dieses Buch vermittelt Sachinformatlionen Z  — l  el,; die dem modernen Leser
den Zugang AA  — H1 Schri1ift erleichtern sollen. Im Grunde handelt sich ıne
Überarbeitung der VO' gleichen Veriasser ın der Enzyklopädie „Der Christ ın

die seinerzeit (1959)der Mal herausgegebenen „Einführung 1ın die HL1 S  yl
n ihrer Übersichtlichkeıt un arnel viel nerkennung gefunden hat.
Das NeUe Sachbuch behandelt 1ın sechs Te1lilen „Name un: Einteilung der Bibel“

9—20), 95  NTtSun un Inhalt der biblischen ucher“ 21—102), „der Kanon
un seine es:chte“ 103—130), „dıe als Wort Gotfites 31—154), „der
exft der Bibel“ 55—208) un „der Sinn der Bibel“ 09—232) Wesentlich

en Bändchen ist Gas Kapitel des unfiten Teılles „die deut-1E  s gegenüber
schen Bibelübersetzungen  66 un: der große nı uüuber die Enistehung un den
Inhalt der biblischen er Zweifellos werden gerade hier Themen behandelt,
die bısher 1n den katholis:  en Einleitungswerken kurz gekommen S1INd un:
darum auf besonderes Interesse stohben werden. Der UÜberblick uüuber die 1Del1w1Ss-
senschaf{itliche Literatiur ist einem Anhang ausgebaut worden, der neben Mustern
Z Literaturkritik auch einige altorientalische Tkunden un Beispiele alter
TrıIten nNtThalt. Das Literaturverzeichnis Z 1 selbst 48—264) verdient
besondere Anerkennung, weiıl hler kaum eın bedeutfendes Buch e Banz gleich

welche Sparte der Bibelwissenschaf sich handelt. DIie are Gliederung,
der ausgezeichnete ruck un: die nterscheidung VO  5 Buchern fUr Nichttheologen
und Theologen machen diese Übersicht einem überaus brauchbaren Führer durch
das weite Feld ıblıscher ILteratiur Vielleicht 1a  5 noch unter den K Oom-
mentaren die „SOUrCceEeSs bibliques“ und die „Anchor Bible“, unter den Lexika das VO  5

Rienecker un Gutbrod (Calw) un! unter den Theologien jene VO.  5 Oöhler erwäh-
MS  S dürfen Von dem Schweilizer „Commentaire de l’Ancien Testamen  «6 1ST iNZWI1-
schen der erste el.  an üuber die Propheten, iım „Kommentar A en esta-
ment“ der and über den rediger und das Buch Eisther erschilenen. Die Einleitung
VO  5 Sellin-Rost jleg Jetz iın der VO  5 Fohrer völlig überarbeiteten un: STar.
erweltertien Form VOTL, un Briıiht’'s )7A History of iIsrael“ 1st erfreulicherweise
unterdessen auch 1Ns Deutsche überseizt worden.
Das Buch hat VO Verlag ıne gediegene Ausstattung erhalten ruckfehler Sind
selten, un! die zahlreichen beigefügten Abbildungen, Farb-, Kunstdruck- un 11ld-
tafeln sind meist VO  ) ausSgeZeichneter ualität, lockern das Schriftbild auf un:! bıil-
den ıne echte Berel:  erun dieses Sachbuches Der geringe Preis ist bei der

des ebotenen iıne angenehme Überraschung, der sich hoffentlich auch bel
der Verbreitung des empfehlenswerten uches auswirkt. Heinemann

BRIGHT, John Geschichte sraels Von den nfängen DI1isS ZU  — Schwelle des
Neuen Bundes Düsseldorf 1966 Patmos Verlasg. 576 . 46,—
Sieben TEe nach dem Erscheinen des amerikanischen Originals 1e jetz auch
die deutsche Übersetzung des es 77A History of Israe VO  5 Bright VOorL, das
Del der internationalen Kritik viel Anerkennun: eIunden Hat Der ewaltige
ist 1n sechs e1lle geglieder(d, die ungefähr den groben Epochen der Ges
sraels entsprechen Vorges  te un:! Anfänge (das Zeitalter der Patrlarchen),

die Entstehungszeit, Israel untfier der Monarchie (die Zeit der nationalen Un-
abhängigkeit), Krise un Unfiergang der Monarchie, die ragödie sraels (das
Eixil un die nachexilische el und die Bildung der ]JUüd1s  en Gemeinde. Die
Darstellung wI1Ird eingerahmt VO einem Prolog, der die es: des en Orients

324



VOLr dem TrTe 2000 N @lr Z Gegenstand hat, un: einem Ep110g, der die Verbin-
dung m11 der eit Christi herzustellen sucht

Rahmen dieser Zeitschrift ist wen1g SINNVOm autf ‘ Details einzugehen,
selbstverständlich lassen sich eınzeine Ereignisse auch anders deuten als Bright
tut geht u1ls nıer LU  — diıe Grundkonzeption un die Vorzuge dieser
es: sraels Die E1ıgenar des es zel. sıch besonders deutlich 1m Pro-

triarchenze1(t, die sich klar VO.  5 anderenlog un 1n der Behandlung
ichte sraels abhebt Der UTILOTr weißdernen Darstellungen der Ges

es sraels ST mit der Konstitulerungselbstverständlıch daß die eigentliche
des 7Z7wölfstämmebundes nach der andnahme beginnt, ber betont m1T Rech(t,
dalß dieser und 1ın seiner soziologischen und relig1iosen ruktiur nıcht hne dıe
Ereignisse der vorangegangenen Jahrhunderte, besonders die des Sinal, VeL_r-

stehen Se1 Aus diesem Grunde bezieht die Vorgeschichte sraels ın selne Dar-
stellun. mi1t e1n. Fr tut das auch ın der ÜberZeu daß die en Traditionen
sraels durchaus glaubwürdig sind, weil S1Ee el echte historische rundlage ent-

außerbiblische Dokumente WAar nichthalten, deren ahrhneı Archäologie daß S1e gut ınstringent bewelsen, VO  } denen S1Ee bDber immerhin dartiun können,
den historis  en Rahmen des vordere Oriıentis 1n der ersten Haälifte des zweiten
Jahrhundertis VOL @nr assen. onseqQquenterweise sSind {Ur Bright nıcht die (;e-
nesisquellen alleın rundlage seiliner Darstellung der Vorgeschichte sraels Tat-
sächlich gelingt 1nm, durch die standıge Einordnun dieser es: ın den grÖö-
Beren Rahmen der (5esichtie des vorderen Orients aufzuzeigen, wı1ıe tief Israel ın
der Ar seliner Umwelt VEeLrWUL®LZelt War Be1l er ertschätzun der Archäologie

bungen (die hat doch recht!) un sagt sehrute sich dennoch VOT Übertrei
der Frühzeıit sraels einfifach nıcht mehrdeutlich, daß einzelne Vorkommnisse aus

rekonstruleren S1Nd. A dieser TUN!lage OM Bright Ergebnissen, VOo denen
WI1r NU. einige aufzählen WOo.T Abraham, saa. un lanführer,
1Iso wirkliche Einzelpersonen, lebten zwischen 2000 un! 1600 (Chr Ihre Wan-

VO  } Mesopotamien nach Kanaan un iın aramälscher rsS siınd BO-
sondern eın histor1s  es Phäanomen.S!  ıch, ihre e11g10 kein nachron1ismus

Wüstenaufenthalt sind ebenso historIis  es Er-Der Auszug Aaus Agypten un! der
dert. Die Verbindung VO:  } ExoOodus- und Sinal-eign1s un!: fallen ın das 13 Jahrhun

ateren literarıschen Manipulation, sonderntradition 1st nicht das rgebniıs einer
omMm 1ın der Herausbildun. der israelı-spiegelt die Wirklichkeit wieder. Moses

tischen Religı1ı tatsächlich i1ne überragende Bedeutiung
diese Feststellungen 1äßt sich kaum noch eın überzeugender Einwand VOI' -

bringen, wenngleı Bright gelegentlich bel seiliner Beweisiführun wenilg ZW1-
schen dem historis:  en Kern un spaäteren Deufiung der en Traditionen sraels
unterscheidet Besonders glücklich 1sS1 die standige zugnahme auf den Glauben
sraels 1n seinen verschıiedenen Niıw1cklungsstufen. Israel ge]bDst hat selne Ge-
schichte immer relig1ös verstanden un gedeutet, diıese UÜberzeugung 151 g eın
schöpferis  er OT der israelitischen Ges: gEeEWESECIHI, der darum ın einer
Ges IsraeIs berücksichtig werden muß ZUu den weiteren Vorzugen gehört

ndliche S, der auch 1n der Übersetzung g_der einfach erzählende, el versta
Anpassung der um{fangreichen Bibliographieroffen wurde. aTur un:! für die

die dem Leser eın Weiterstudium einzelner11—517) deutsche Verhältnisse,
Fragen ermöglicht, verdient die Übersetzerın ank un Aner.  NNung. Za den
Zeittafeln, Personen-, Sach-, Schriftstellenregistern Kartien muit Namensver-
zeichniıssen, die schon 1n der amerikanischen Ausgabe f{inden J9l 1sSt 1n der
euts  en Übersetzung eın Autorenregl1ster gekommen, das d1ie Arbeit mit
dem Buch weiter erleichtert. Wir ı1eben uns der Empfehlung un dem Wunsche

euts:!  en Ausgabe eın Vorwort geschrieben nNat.rof. Botterwecks .  g der Z der
Ges: sraels sollte er auch 1m euts  enDiıie „anerkannte Darstellung der

chtife sraels rweitern un! vertiefifen unprachraum dıe Kenntnis der eschil
schließlich darüber hinaus der Theologie un Offenbarun. des en Testementes

Heinemanniıne solide geschi ich: rundlage bieten'

CHARBER Josef Die Propheten sraels D1S 700 Chr. KOoln 1965 em
erlag 360 L 36,—
Das vorliegende Buch ist aus akademischen Vorlesungen herausgewachsen un:
versucht, and der wichtigsten Quellentexte ein lebendiges zugleich isto-
isch getreues 1ıld der prophetischen EW 1ın Israel Dis Z re 700 (OAT

zeichnen.
sich mit dem Wort „Prophet“ recht unterschiedliche Vorstellungen verbinden,

MU. wohl jede Darstellung dieser Materie mit einer Begriffsbestimmun eg1in-
Nne  5 13—19 ber hiıer 1e schon die erstie chwierigkeit. Der Prophetismus
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